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DIE LIBELLEN DES DUDWEILER RAUMES 

von Lutz GOLDAMMER 

EINLEITUNG: Alle bisher publizierten Untersuchungen über die Verbrei -
tung von Libellen im Saarland stützten sich in der Regel auf Kartierungen 
an den attraktiveren Gewässern (BUTZ 1973, HANDKE & KALMUND 1983, 
HANDKE; KALMUND & DIDION 1986). Kleine und kleinste Tümpel blieben 
unberücksichtigt. In der vorliegenden Arbeit wurden alle 1986 bekannten 
und zugänglichen Stillgewässer des Untersuchungsgebietes auf das Vor -
kommen von Libellen untersucht, um auf lokaler Ebene genauere Daten 
über die Verteilung der Arten im Raum für eine anschließende ökologische 
Bewertung zu gewinnen. 

UNTERSUCHUNGSGEBIET : Der ca. 33 qkm große Untersuchungsraum 
liegt nordöstlich von Saarbrücken und beinha ltet die Ortschaften Dud-
weiler, Neuweiler, Jägersfreude und die Univ.ersität. Das Gebiet gehört 
zum Naturraum Saarkohlenwald und hier überwiegend zu der Unterein -
heit der "Kohlentäler" und im Südosten zu der ".Neuweiler- Spieser Höhe" 
(SCHNEIDER 1972). Fast die Hälfte des Untersuchungsraumes wird von 
Wald bedeckt (49 %), ein Drittel der Fläche ist überbaut (31 %), 13 % wer-
den landwirtschaftlich und gärtnerisch genutzt und lediglich 0,8 'i; sind 
Wasserflächen (STATISTISCHES AMT DES SAARLANDES, Stand 1976). 

Von den b is Ende 1987 kartierten 73 Stillgewässern im Untersuch ungsraum 
(BUND, ORTSGRUPPE DUDWEILER, unveröffentlicht) wurden 1986 29 
schon bekannte und zugängliche Gewässer auf das Vorkommen von libel -
len begangen. Mitkartiert wurde ein kleiner Graben (Nr. 9) und der 
Sulzbach. 



Abb. 1: Karte des Untersuchungsgebietes mit der Lage der Gewässer. 
TK 50, Blatt 6708 Saarbrücken - Ost (Wiedergabe des Karten -
ausschnitts mit freundlicher Genehmigung des Landesvermes-
sungsamtes Nr. 33 / 89 ) 

Die Einteilung der Gewässertypen nach der Anzahl festgestellter Libellen -
arten erg ibt folgendes Bild: 

Klärteich (n =l ) : 19 (Nummern sind aus Abb. 1 zu er-
sehen) 

Fischteich ( n =9) 6, 8, 14, 17, 18, 20, 22, 24, 27 
sonstige Teiche ( n =14) 2, 3, 5, 1O, 11, 13, 15, 16, 21, 23, 

25, 26, 28, 29 
Schlammweiher (n =l ) 4 
Regenrückhai tebecken (n = l ) 12 
Tümpel ganzjährig (n =2) 1, 7 
Tümpel periodisch (n = l ) 30 
G,raben (n = l ) 9 
Bach (n =1) ohne Nummer, S ul zbach 
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METHODEN: Di e 31 Untersuchungspunkte wurd en zwischen Anfang Juni 
und Ende September 1986 mindestens zweimal aufgesucht. Fur einen Teil 
der Gewässer lagen Daten vor 1986 vor (HANDKE et al. 1986, eigene un-
veröffentlichte Beobachtungen) und bei einigen konnte auf Beobachtungen 
von 1987 zurückgegriffen werden, so daß sich di e Zahl der Exkursionen 
pro Untersuchungspunkt auf bis zu neun erhöhen konnte. Bei den Be-
gehungen wurden Daten über Status, Häufigkeit und Verhalten aufgezeich-
net (u.a. HANDKE et al. 1986). Die Tiere wurden zur Bestimmung gefan-
gen und an gleicher Stelle wieder freigelassen. 

ERGEBNISSE : Bisher konnten im Untersuchungsraum 25 Arten nachgewie-
sen werden. Das sind 57 !i, der bisher im Saarland registrierten 44 Libel -
lenarten . 23 der beobachteten Arten sind in D udweiler und Umgebung 
bodenständig (siehe Tabell e 1), das sind 82 % der im Saarland als boden -
ständig nachgewiesenen Arten (u .a. HANDKE et al. 1986). Die Gebänderte 
Prachtl ibelle (C alopteryx sp lendens), die glänzende Binsenjungfer (L es tes 
dryos ) , die Zweigestreifte Quelljungfer (Cordulegas t er boltoni) und die 
Kleine Pechlibelle (/ schnuro pumi lio ) gelten nach CLAUSNITZER et al. in 
BLAB et al 1984 als bundesweit gefährdet. Für die letzten beiden Arten 
konnte allerdings die Bodenständigkeit nicht nachgewiesen werden. 

Tab ell e 1 : Ubersicht über das Libellenvorkommen an den untersuchten 
Gewässern 

............. GewässernUlTlTler 
Artei\---... 
Ischnura elegans 
Aeshna cyanea 
Coenagrien puella 
Sanatochl ora metall. '" 
ｾｳｴ€ｓ＠ sponsa 
Sympe trum sanguinE:um * 
Sympetrum ·JUl.gatum 
Lestes viridlS 
Enallagma cyathiger"U!ll' 
Libellula depressa 
Calopt€ry'X splendens A 

Platycnemis peruupes • 
Sympetnun striolatur. . • 
Orthetrum cancellaturn 
Aeshna grandis 
Anax imperator 
Pyrrhosana nymphula • 
lks res dryas 
Cordulia aenea 
ａｾｳｨｮ｡＠ mixta 
Sympetrum danae 
150hnur. pumilio 
Cordulegaster boltenl 
Ganphus pulchellus 
Erythrarrna naJas 

10/11 1 25 23 28 4 14 2b 7 20 30 3 12 21 9 

ｂｯ､ｾｮｳｴ￤ｮ､ｊＮｧｫ･ｩ＠ t 
Anzahl der Vork01I1len I 

15 16 17 22 24 13 18 27 19 29 t t 
• 24 

19 
17 
14 
11 
11 
9 
9 
8 
8 
8 
7 
7 
6 

1 
1 
1 
1 

Artenzahl 15 15 14 14 14 13 13 8 8 3 6 5 5 5 4 4 4 4 3 3 J J J 2 2 2 1 1 
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Am weitesten verbreitet ist die Große Pechlibelle (J sehnura elegons ), 
die an 24 von 30 untersuchten Gewässern vorkommt. Die Blaugrüne Mo-
saikjungfer (Aeschna cya n ea ) mit 19 Fundorten, die Hufeisen- Azurjung -
fer (Coenagrian puelJa ) mit 17, die Glänzende Smaragdlibelle (Somata-
eh lora meta /li ea ) mit 14, die BI utrote Heidel ibelle (S ympetrum san gui -
neum) mit 11 und die Gemeine Heidelibelle ( Sympetrum vulgatum) mit 
11 könn en ebenfalls als häufig e ingestuft werden. Nur punktuell ver -
breitet s ind Schwarz e Heidelibell e ( Sympetrum donoe) , Kleine Pechli -
belle ( Cordu/egaster ba /tani ), Zweiges treifte Quelljungfer (J sehnura 
pumi /io ) , Westliche Keiljungfer (Comphus pulehe/lus) und das Große 
Granatauge (E r y tromma najas) . Die Artenzahl pro Untersuchungsstand-
ort schwankte von 0 (Suizbach) bis zu 15 (G ehlwiesen und Netzbach-
ta lweil er) . 

BEWERTUNG : Die me iste n in Dudwe il er vorkommenden Libellenarten 
gelten als ökologisch anspruchlos, vi e le besiedeln Gewässer aller Art 
(u.a. BELLMANN 1987) . Stellvertretend sei hier die Große Pechlibell e 
genannt, die selbst von Betonsteilwänden allseits umfaßte , mit weni -
gen Wasserp flanzen wie Rohrkolben in Pflanzeneimern ausgestattete 
Stillgewässe r zur Fortpflanzung nutzt. Die anspruchsvolleren Arten 
wie Gebänderte Prachtlibell e, Glänzende Binsenjungfer, Kleine Pech -
libelle, Zweigestreifte Quelljungfer, Westliche Keiljungfer und Großes 
Granatauge wurden fast ausschließlich an Gewässern außerhalb d es 
stärker bebauten Raumes beobachtet oder an dessen Rändern zur freien 
Landschaft hin (Tab. 1 und Abb. 1). Erfreulich ist die relative Häufig -
keit der Gebänderten Prachtlibelle, die meist im Bereich von angestau -
tem Stillgewässer und d essen Zufluß aufgefunden wurde. Die Popula -
tionen b es tanden jedoch ausschließlich aus wenigen Individuen. Im 
Bereich der Gehlwiesen (Nr . 2) wurd e in dem Zeitraum von 1985 -
1987 ein deutlicher Rückgang der Individuenzahlen r egistriert, was 
evtl. auf eine Verschlechterung der Wasserqualität zurückzuführen ist. 
Die Glänzende Binsenjungfer, die auf Gewässer mit starken Wasser -
standsschwankungen angewiesen ist, konnte an drei FundsteIlen beob -
achtet werden, an den Kleingewässern N r. 1 und N r. 25 in beachtl ich 
hohen Individuenzahlen (j eweils über 200), bei Nr. 21 als EinzeIex em -
plar. Die Westliche Keiljungfer und das Große Granatauge konnten 
1986 und 1987 an den von HANDKE, KALMUND und DIDION angegeben -
en Gewässern nicht mehr registriert werden. Bei der Betrachtung der 
räumlich en Verteilung d er Stillgewässer und deren Libellenzahl en kann 
die von HANDKE et al. 1986 festgestellte Tatsache, daß die libellenre ichen 
Gewässer im Raum Saarbrücken in der Regel außerhalb dichter Beba u -
ung lieg en , bestätigt werden (s. Abbildung 2). 
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Abb. 2: Artenzahl u n d Verteilung der untersuchten Gewässer. Schraffiert: 
dichtbebaute Zone. 1 mm Säulenhöhe bedeutet 1 Art. 

Die einzige Ausnahme stellt das Gebiet Nr. 1 in den Herrensohrer Wiesen 
(14 Arten) dar. Dies ist vermutlich auf die hier optimalen ökologischen 
Bedingungen für Libellen und darauf zurückzuführen, daß sich in süd -
westlicher Richtung unverbaute Teile des Sulzbachtales an sc hließen. 
Weitere für den Untersuchungsraum bedeutende Libellengewässer sind 
die Gehlwiesen (15 Arten), verschiedene Teiche im Fischbach - und Netz -
bachtal (Nr. 10/ 11,8 und 25) und die Teichanlage im Tierbachtal (Nr. 
28 mit 13 Arten). Bei der Einteilung der untersuchten Gewässe r in Ge-
wässertypen kann festgestellt werden, daß die nicht weiter differenzier-
ten sonstigen Teiche am artenreichsten sind, was jedoch ein Ausdruck 
der Anzahl (n =14j der in diese Klasse eingestuften Gewässer ist (s. Abb. 
3). Oberraschend ist die ebenfalls hohe Artenzahl bei den neun Fisch -
teichen, die zum Teil einer eher extensiven Nutzung unterliegen. In eini -
gen existiert wenigstens kleinflächig ausreichend dichter Wasserpflan --
zenbestand, der u. a. für die Larven als Versteckmöglichkeit vor großen 
Fischen dient (CLAUSNITZER 1974 und 1980). Die Populationen sind im 
Verhältnis zu anderen Gewässern des Untersuchungsgebietes jedoch 
kleiner. Da keine wasserchemischen Daten erfaßt wurden, muß auf die 
Untersuchungen von DORRENBACHER et al. (1986) verwiesen werden, 
die für die schon zuvor untersuchten Gewässer im Raum Saarbrücken 
ähnliche Ergebnisse ermittelten. 



Wesentliche Gründe für die unterschi ed lichen Artenzahlen an Stiligewäs-
sern sehen WELLINGHORST f, MEYER (1982) und RUDOLPH (1979) in 
strukturellen und physiognomischen Diffe r enzen. Vi e le der untersuch -
ten Gewässer we isen folg ende Defizite für Libe ll en auf: 
- nicht vorhandene Wasserpflanzen und damit fehlende V ers t ec kmöglich -

k eiten für die Larv en 
- hoher künstlicher Fischbesatz 
- Betonsteilufer s tatt flac her Ufe rzon en 
- fremdes Bodensubstrat wie Grobkies 
- Beeinträchtigung der Jagdmög li c hke iten der Larven d urclo Verm inde-

rung ' d er Sichtti efe aufgrun d hohen Trübstoffgehaltes a l s Folge von 
Eutrophi erung . 

Insgesamt müssen mindestens 15 der bearbeiteten Ge wässer, die von vier 
ode r wen iger Libell ena rten bewohnt werden, a l s I ibe ll ena rm e ing estuft 
werden ( s. Tab ell e 1 und Abbildung 2) . Die Kartierung der Libe ll en im 
Raum Dudw ei ler zeigt zum einen, daß im U n t ers uchu ngsgebie t e inige be-
deutende Libell eng ewäs ser ex istie r en, die lan g fristi g erha l ten werden soll -
t en. Die Hö he der Artenz ah l ist mit denen der arten reich en Libell engewäs-
ser bei d en Unte rsuchun !,j en von HANDKE et al. (19 86) mit Ausnahme d er 
St Arnual er Wiesen vergl eichba r. Zum anderen sind die meisten der kar -
tierten Gewässe r aufgrund ihrer strukturellen und p h ys iog nomi sc hen Be-
dingungen (und sicher auch der wass erch emisc h en) ökologisch verarmt. 
Es sollten Unters uchungen durchgeführt we rd en, die Maßnahmen zur Ver-
bess erung des j etzig en Zustandes era rb eiten. Die häufig nur extensive 
Nutzung läßt die Hoffnung zu, dai\ di ese auch r ea lisierbar sind. Durch 
r elativ geringen Aufwand wie t e ilwe ise n Rückbau d e r Uferbereiche , Dul -
dung von Wasse rpflanz en in allen Gewässern , können die L ebensbedingun -
gen für Libell en erträgl ich er gestaltet und optimiert werden. Hiervon wür-
d en auch andere Artgruppen wi e beispielsweise Amphibi en profitieren. 
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